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Der formelhafte Charakter der Volksdichtung
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Dem Andenken an Wolf gang Steinitz gewidmet

Die Folkloreforschung versucht gegenwärtig, ihre Methoden zu erneuern. Diese
auch in anderen geisteswissenschaftlichen Bereichen erkennbare Tendenz beruht
einerseits auf den allgemeinen Bemühungen um eine den exakten Wissenschaften
verwandte, genauere Methodologie, andererseits auf den der heutigen Forschung
eigenen zwischenfachlichen Kontakten. Gleichzeitig aber muß sie als ein Resultat der
in den letzten Jahrzehnten durchgeführten Feldforschungen angesehen werden, die
zum besseren Verständnis folkloristischer Gegebenheiten beitrugen und zu wich
tigen Erkenntnissen über die Eigenheiten der Volksdichtung führten. Die Ergeb
nisse der Feldforschung und die realen Daten, über die wir heute verfügen, zeigen,
wie begrenzt die deskriptiven, nur auf gewisse Teilaspekte ausgerichteten Forschun
gen waren; zugleich führen sie uns auch die Begrenztheit der nur die äußeren Er

scheinungen erfassenden Kommentare vor Augen.
Die Bearbeitung dieser Materialien mit modernen Methoden erlaubt es, diese

Grenzen zu überschreiten, indem die folkloristischen Gegebenheiten in eine kom
plexe Gesamtsicht eingefügt werden und die Forschung sich hauptsächlich solcher
Mittel bedient, die der inneren Logik der untersuchten Erscheinungen entsprechen.
Dies fordert aber auch gleichzeitig eine möglichst exakte Methode, welche zu Inter
pretationen führen kann, die dem heutigen Stand der kulturanthropologischen
Forschungen entsprechen.

Wie früher, so greifen auch die gegenwärtigen Versuche um eine Erneuerung der
folkloristischen Methodologie zahlreiche Elemente aus den von der Sprachforschung
in dieser Hinsicht schon erzielten Resultaten auf. Diese Tatsache beruht auf einer

in der Folkloristik herrschenden Tradition und gewiß auch auf der Erkenntnis,
daß zwischen Sprache und Folklore zahlreiche Ähnlichkeiten bestehen.

Die Entwicklung der rumänischen Folkloristik zeigt enge Bindungen zur Lin
guistik. Die vergleichenden Forschungen setzten bei uns mit B. P. Hasdeu ein.
Die ersten Textsammlungen, bei denen die Eigenheiten der lokalen Mundart konse
quent beachtet wurden, fallen zeitlich mit den Anfängen der Dialektforschung zu
 sammen. Die Sammler waren entweder an der Volksdichtung interessierte Linguisten
oder aber Folkloristen mit soliden phonetischen Kenntnissen. Das Studium der
mündlichen Literatur als Sprachkunstwerk entwickelte sich aus den Untersuchungen
von O. Densusianu über die Ausdruckskraft der Dialekte und über stilistische

Fragen überhaupt. Ähnliche Zusammenhänge können gewiß auch bei anderen
Völkern festgestellt werden. Heute nimmt jedoch die Linguistik in der Gesamtheit
der sozialen Wissenschaften einen besonderen Platz ein. C. Lévi-Strauss, der diese1
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